2. Sonntag im Jahreskreis
 II





        C-02

 2010 - zu den Erdbeben in Haiti

1. Lesung: Jes 62, 1-5

2. Lesung: 1 Kor 12, 4-11

Evangelium: Joh 2, 1-11

zu Beginn:

Wir sind erschüttert über die Bilder,

die wir in den Medien gesehen haben -
über die Erdbeben und ihre Opfer in HAITI.

80 % der Bevölkerung sind dort Katholiken.
Auch diese Tatsache verpflichtet uns zur Solidarität, 
und wir werden nach der Messe 
an den Kirchentüren sammeln für die Opfer.

Wir beten auch jetzt für die Betroffenen 
und alle Helfer, auch darum, daß wir bereit sind, 
so gut es geht, die Hilfe zu unterstützen.

Wir bitten den Herrn um sein Erbarmen:

(Kyrie)

KYRIELITANEI
 - 

NACH DER MELODIE GL 129 oder GLÖ 722
V:
Kommt zum Hochzeitsmahl, -

A:
so dein Wort befahl: - 

Herr, erbarme dich.

V:
Das Wasser wird zu Wein, -

A:
keiner soll traurig sein: - 

Christus, erbarme dich.

V:
Leben aus dem Tod -

A:
wandelst du vor Gott: - 

Herr, erbarme dich.
Tagesgebet:

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

helfen, wo Not ist,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit und Verzweiflung die Menschen lähmt.

Hilf uns, daß wir deine Liebe bekannt machen

und helfen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 62, 1-5
Lesung aus dem Buch Jesaia.

„Um Zions willen kann ich nicht schweigen,
um Jerusalems willen nicht still sein, 
bis das Recht in ihm aufstrahlt wie ein helles Licht 
und sein Heil aufleuchtet wie eine brennende Fackel.
Dann sehen die Völker deine Gerechtigkeit 
und alle Könige deine strahlende Pracht. 
Man ruft dich mit einem neuen Namen, 
den der Mund des Herrn für dich bestimmt.
Du wirst zu einer prächtigen Krone in der Hand des Herrn, 
zu einem königlichen Diadem in der Rechten deines Gottes.
Nicht länger nennt man dich „Die Verlassene“ 
und dein Land nicht mehr „Das Ödland“,
sondern man nennt dich „Meine Wonne“ 
und dein Land „Die Vermählte“. 
Denn der Herr hat an dir seine Freude, 
und dein Land wird mit ihm vermählt.
Wie der junge Mann sich mit der Jungfrau vermählt, 
so vermählt sich mit dir dein Erbauer. 
Wie der Bräutigam sich freut über die Braut, 
so freut sich dein Gott über dich.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 96, 1-3. 11. 8. 10abd
(Kurzfassung - andere Verse)
KV:
GL 740 (= GL 529/6); GLÖ 929/2; T 2076
K:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Singet dem Herrn ein neues Lied,


singt dem Herrn, alle Länder der Erde!


Singt dem Herrn und preist seinen Namen,


verkündet sein Heil von Tag zu Tag!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Erzählt bei den Völkern von seiner Herrlichkeit,


bei allen Nationen von seinen Wundern!


Der Himmel freue sich, die Erde frohlocke,


es brause das Meer und alles was es erfüllt!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Bringt dar dem Herrn die Ehre seines Namens,

spendet Opfergaben, und tretet ein in sein Heiligtum!


Verkündet bei den Völkern: Der Herr ist König.

Er richtet die Nationen so, wie es recht ist.
A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

ZWEITE Lesung




vgl. 1 Kor 12, 4-11

(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist.

Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn.

Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, 
aber nur den einen Gott: Er bewirkt alles in allen.
Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, 
damit sie anderen nützt.

Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, 
Weisheit mitzuteilen, dem andern durch den gleichen Geist 
die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln,

dem dritten im gleichen Geist Glaubenskraft, 
einem andern - immer in dem einen Geist - 
die Gabe, Krankheiten zu heilen,

einem andern Wunderkräfte, 
einem andern prophetisches Reden, 
einem andern die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, 
wieder einem andern verschiedene Arten von Zungenrede, 
einem andern schließlich die Gabe, sie zu deuten.
Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; 
einem jeden teilt er seine besondere Gabe zu, wie er will.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Durch das Evangelium hat Gott uns berufen


zur Herrlichkeit Jesu Christi, unseres Herrn.“




(vgl. 2 Thess 2, 14)

oder:

V:
„Jesus offenbarte seine Herrlichkeit, 


und seine Jünger glaubten an ihn.“





(vgl. Joh 2, 11)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 2, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
In Kana fand ein´ Hochzeit statt, - 


als dort der Wirt kein´ Wein mehr hat´, - 


der Herr sein erstes Wunder tat. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium 





vgl. Joh 2, 1-11

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit 
fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt, 

und die Mutter Jesu war dabei. 
Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 

Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: 

Sie haben keinen Wein mehr. 
Jesus erwiderte ihr: 

2Was willst du von 2mir, Frau? 

Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 

Seine Mutter sagte zu den Dienern: 

Was er euch sagt, das tut!

Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge;

jeder faßte ungefähr hundert Liter. 
Jesus sagte zu den Dienern: 
Füllt die Krüge mit Wasser! 
Und sie füllten sie bis zum Rand. 
Er sagte zu ihnen: 
Schöpft jetzt, und bringt es dem, 

der für das Festmahl verantwortlich ist. 
Sie brachten es ihm. 
Er kostete das Wasser, 
das zu Wein geworden war. 
Er wußte nicht, woher der Wein kam; 

die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wußten es. 

Da ließ er den Bräutigam rufen 
und sagte zu ihm: 
Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, 

wenn die Gäste zu viel getrunken haben, 
den weniger guten. 

Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten.

So tat Jesus sein erstes Zeichen
in Kana in Galiläa, 

und offenbarte seine Herrlichkeit, 

und seine Jünger glau2bten an ihn.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Mit der Taufe Jesu begann das öffentliche Wirken des Herrn.

Nun geschieht ein erstes „Wunder“
 auf der Hochzeit zu Kana: 

Jesus offenbart seine Herrlichkeit, und seine Jünger glauben an ihn.

Er setzt „sein erstes Zeichen“
. - Zeichen aber wofür?

Zeichen für das Anbrechen einer neuen Zeit:

„Das Reich Gottes ist (schon) mitten unter euch“
!

II.

Wasser wird in Wein verwandelt.

Wasser ist Sinnbild für Leben.

Wein ist noch mehr etwas Edles 

und für den Genuß bestimmt, 

in kleinen Dosen eine Medizin, 

und er hat auch eine gesellschaftliche Funktion.

Beim ersten Wunder Jesu geht es aber nicht nur um Wasser und Wein,

es ist viel tiefsinniger zu deuten: 

Jesus verwandelt unser Leben 

in ein ganz besonders wertvolles und kostbares Gut. - 

Das menschliche Leben wird durch Jesus umgestaltet 

zu einem göttlichen Leben.
 

III.

Jesus sagt zu seiner Mutter:

„Was willst du von mir, Frau? 

Meine Stunde ist noch nicht gekommen.“
 

- Wann kommt sie also, diese Stunde? - 

Tatsächlich finden wir bei Johannes die Antwort.

Es ist die Stunde, in der Jesus die Toten zum Leben erweckt:

„Amen, Amen, ich sage euch: 

Die Stunde kommt, und sie ist schon da, 

in der die Toten die Stimme des Sohnes Gottes hören werden; 

und alle, die sie hören, werden leben.“

Schon vor seinem Kreuzweg betet er:

„Vater, die Stunde ist da. 

Verherrliche deinen Sohn, 

damit der Sohn dich verherrlicht.“

Das also ist die „große Stunde“ des Herrn: 

Tod und Auferstehung, 

die Gabe des ewigen Lebens.

IV.

Jesus hat aber nicht untätig gewartet bis endlich diese Stunde kam.

Immer wieder hat er geholfen, 

den Menschen die Barmherzigkeit Gottes erfahrbar gemacht.

Auch wir sollen nicht warten, 
bis endlich eine bedeutende Stunde kommt.

Jetzt ist die Zeit, jetzt ist die Stunde,

in der wir aufgerufen sind, zu helfen.

Jeder, der hilft, folgt der Weisung Mariens:

„Was er euch sagt, das tut!“

Amen.
ev. vor den Fürbitten:

Jesus ist die Gabe und der Geber,

der „Bräutigam“, „der... sich freut über die Braut“.

Die Braut ist die Kirche, 

sind wir, so lasset uns beten zu ihm, der uns liebt:

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus.
Stehe allen bei, die vom Erdbeben betroffen sind. 

Laß rasche Hilfe wirksam werden.

2. Hilf in besonderer Weise denen, die einen Weg suchen, 

an die Opfer heranzukommen, um zu helfen.

3. Erhöre das Gebet der Betroffenen und stehe ihnen bei.

4. Erbarme dich derer, die nicht mehr zu retten sind, 

laß sie dein Angesicht schauen.

ev. nach den Fürbitten:

Wasser wurde in Wein verwandelt.

In dieser Feier ist es der Wein, der zum Blut wird, 

zum „Blut, das für euch und für alle vergossen wird 

zur Vergebung der Sünden.“

Stehe allen bei, die in Not geraten sind,

und ermutige uns, bereitwillig zu helfen.

So bitten wir, Gott, unseren Vater, 

durch Christus, unseren Herrn.

Amen.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott, 

dein Sohn Jesus Christus

hat auf die Bitte seiner Mutter

Wasser in Wein verwandelt

und in diesem Zeichen

die Stunde seines Leidens
und seiner Auferstehung angedeutet.

Wir bitten dich,

mache die Gaben,
die wir in Freude darbringen,

zum Leib und Blut deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und stehe allen bei, 

die betroffen sind von Leid, 

und allen, die helfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MBM
 56 
(„Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt 


die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“)“)
Präfation „Maria von Kana“

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger Gott,

immer und überall zu danken.

Besorgt um die Brautleute,


wendet sich die jungfräuliche Mutter an ihren Sohn

und heißt die Diener, 

seine Befehle zu erfüllen.

Das Wasser wird zu Wein,

die Gäste freuen sich,

und verborgen leuchtet auf jenes Hochzeitsmahl,


das Christus der Kirche täglich bereitet.

Dieses Zeichen kündet 

die Ankunft der messianischen Zeit,

verwiesen wird auf jene Stunde,

in der Christus sein Leben hingibt


für seine Braut, die Kirche.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

„Jesus hat gesagt:

‚Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer.’

Nichts braucht unsere Welt notwendiger

als gute Menschen,

als Menschen, die ein Herz haben

für Arme, Leidende und Verzweifelte.

Die Gefahr ist groß,

daß wir an Not vorbeisehen

und auch an ihr vorübergehen.

Jesus war 

immer da für Menschen,

die Hilfe suchten,

die am Ende waren.

Heute sind wir
von dir, Herr, 

in Dienst genommen.

Wir sind dazu berufen, zu helfen, 

deine Liebe erfahrbar zu machen.

Gib uns ein Herz für Arme und Notleidende,

für solche, die arm dran sind.

Dann werden auch wir

Deine Barmherzigkeit erfahren dürfen,

auf die wir angewiesen sind.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns in diesem heiligen Opfermahl gestärkt.

Gib,

daß wir unsere Fähigkeiten

(- und auch Möglichkeiten -)
zum Guten nützen,

und bereit sind,

in Not zu helfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

die heilige Speise schenke uns (neue) Kraft,

die Werke der Barmherzigkeit zu tun.

Mache uns bereit,

in Not zu helfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MBM - Meßbuch. Sammlung von Marienmessen - 56f („Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“); „Liedvorschlag: GL 530f (Nr. 554/ 1. und 5. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“; (zur Danksagung) GL 191 (Nr. 110/ 1. und 2. Strophe) „‘Wachet auf’, ruft uns die Stimme“


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015; M: Heinrich Rohr (1902-1997) 1952


O: GL 129 oder GLÖ 722


� MB 310/17; 1079


� vgl. Jes 62, 1-5


� vgl. 1 Kor 12, 4-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 2, 1-11


� vgl. Lk 3; KKK 1223


� vgl. KKK 547-550


� vgl. Joh 2, 11


� Joh 2, 11


� Lk 17, 21


� vgl. Joh 2, 9


� vgl. Thomas v. Aquin: KKK 460; Irenäus, Athanasius: KKK 460


� Joh 2, 4


� vgl. Joh 5, 25


� Joh 17, 1


� vgl. Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 108


� Joh 2, 5


� vgl. MBM 55


� vgl. MB 140


� MBM (Meßbuch. Sammlung von Marienmessen)


� vgl. MMB 56f


� Mt 9, 13; 12, 7


� Mt 5, 7


� abgeändert: vgl. Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 41


� vgl. MB 1079


� vgl. MB 951; MB 1079





